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1891 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung 928 6. Februar, 11 Uhr. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geitattet.) 


Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Wildſchaden⸗ 
ejches fort b 8 5, welcher nach der Kommiſſionsfaſſung den 
Vuüdſchadenerſazyfl tigen ihrerseits wieder, wenn der Wildſchaden 
nicht durch Wild entſtanden fit, das in dem geſchädigten Bezirke 
nicht feinen ſtändigen Aufenthalt hat, einen, Schadenerſatzanſpruch 
an 1 zuſpricht, aus deſſen Wildſtand das Wild aus⸗ 
getreten iſt. 
leich hiermit wird 8 9 zur Debatte geſtellt, nach welchem 
A end de Jagdberechtigten der Standortsbezirke für Wild⸗ 
ſchaden auf nächſtbelegenen Grundſtücken durch aus ihrem Jagd⸗ 
rebier ausgetretenes Wild Haftbar find, wenn fie der Aufforderun 
zur Herabminderung der ſchädigenden Wildgattung nicht genügen 
entſprochen haben. 

Ein Antrag Frhr. p. Dobeneck (tonſ.) will die in 8 5 
tatuirte Exſatzpflicht auf Wildſchaden durch Schwarze, Roth⸗, un 
io beſchränken. . 

Ein Antrag Frhrn. v. d. Reck 9 will an Stelle obiger 
Beſtimmungen über ſekundäre Erſatzpflicht nur Jagdberechtigte von 
Standortbezirken für Schwarz⸗, Roth⸗ und Damwild, falls dieſe 
nicht genügende Abminderung des ſchädigenden Wildes vorgenommen, 
ür allen durch Austreten des Wildes aus ihrem Jagdrevier ent⸗ 
99 Schaden erſatzpflichtig machen. * 

Abg. Frhr. v. Dobeneck (konſ.) bezeichnet den $ 5 nach An⸗ 
nahme des Antrages Berling für unausführbar, ja er führte zu 
Ungerechtigteiten gegenüber dem Waldbeſitzer zu Gunſten des 
Jagdpächters. Der Waldbeſitzer werde haftbar für eine Sache, an 
der er keine Schuld hat. Außerdem werde der Umſtand, daß große 
Waldkomplexe oft in den Händen vieler Beſitzer ſind, zu vielen 
Prozeſſen führen; die Rehe beſonders wechſeln oft. Durch die An⸗ 
nahme des § 5 in der Kommiſſionsfaſſung werde das Geſetz un⸗ 
annehmbar. Der Antrag v. d. Reck bedeute dagegen eine Ver⸗ 
beſſerung, weil er eine Sriotpftict des Waldbeſißers nur in dem 
Bein ausfpricht, wenn dieſen wirklich die Schuld trifft. 

Abg. Brandenburg (tr.) vertheidigte die Kommiſſions⸗ 
faſſung, weil die Beſtimmungen derſelben ſich aus dem gemeinen 
Recht ableiten; derſelbe ſei die Quinteſſenz des Entwurfes, hier 
liege der Haſe im Pfeffer. (Heiterkeit) Es ſei eine Forderung der 

gkeit, daß derjenige, der das Wild als Standbild in ſeinem 


e habe und es deswegen abſchießen könne, auch haftbar wird 


igf 
fr euniaen Schaden. Von bejonderer Bedeutung ſei dieſer Pa⸗ 
ragraph in Been auf den, für den das Recht der Billigkeit, des 
a ese oblige, keine Geltung habe, alſo für den Fiskus (Heiter⸗ 


keit), und dem deswegen eine geſetzliche Pflicht au n werden 


mühe. Der Antrag v. d. Reck enthalte einen indirekten Widerſtand 
sn den Schadenerſatz, da er einen zwingbaren Klageanſpruch 
nicht gewähre. 5 5 
bg. er Kröcher (komf.) giebt zu, daß Härten für den 
kleinen Mann bei dem jetzigen Zuſtande vorhanden ſeien, und daß 
er deswegen für die 58 1—4 ſtimmen werde. Die Frage jet keine 
Parteifrage, was ja die geſtrige Abſtimmung gezeigt habe. Eine 
rühmliche Ausnahme mache die freiſinnige Partei, die allein, abge⸗ 
ſehen von den Polen, geſchloſſen geſtimmt habe. Es habe ihn das 
inſofern gewundert, als ja Herr Langerhans, der außer einem 
tüchtigen Mitgliede der freiſinnigen Partei auch ein tüchtiger 
Jäger ſei, dafür geſtimmt habe. (Heiterkeit.) Redner erklärt ſich 
aber gegen den § 5 aus prinzipiellen Gründen. Habe der Nach⸗ 
bar des Forſtgrundſtückes das Recht, das Wild zu ſchießen, ſo 
könne er doch nicht noch Schadenerſatz verlangen. Zu welchen 
ozeſſen werde das führen, zumal man ja nicht einmal eine 

* von einer Rehſpur unterſcheiden könne? (Heiterkeit und 

all. 

FR v. Schalſcha beantragt, in den Antrag v. d. Reck die 
Faſanen und Rehe einzufügen. 

Abg. Dasbach (Ztr. erklärt ſich für den 8 5, gerade aus 
dem Grunde, weil er für den Fiskus von beſonderer Bedeutung 
ſſt. Man dürfe den Schadenerſatz nicht der Distretion der 
Behörden anheimgeben; bier müſſe eine geſetzliche Regelung ſtatt⸗ 
finden. ERBE 3 . 

ba. Graf Strachwitz (Btr.) ſpricht ſich ebenfalls für 8 5 
BR - erſt den $ 2 Mali mache. Schwierigkeiten werde ja 
die Durchführung machen, aber dieſe würden gemildert durch 
3 v. d. Reck, freilich nur, 


werden. 5 
Abg. Franke (natl.) ſieht aus den Ausführungen mancher 
Vorredner, daß es — Reibe un Mitgliedern giebt, die die Struf- 
tur des Geſetzes noch gar nicht verſtehen (Heiterkeit und Wider⸗ 
te der Wildſchadenfrage her. Die Regreßpflicht der Wald⸗ 
be Du in deren Waldbezirken das Wild ſich aufhalte, ſei überall 
a nt. Einige Großgrumdbefiger, namentlich in Schleſien, 
pflegten in durchaus nobler Weije den durch Austreten des Wildes 
eutſtehenden nachbarlichen Schaden zu erſetzen. Der Fiskus dage⸗ 
gen leiſte nur da Schadenerſgtz, wo ein rechtlicher Anſpruch beitebe, 
und dieſer ſolle durch den en gel geſchaffen werden. Das 
werde namentlich für die 51 5 fiskaliſchen Wälder Weſtfalens 
feine. Wirkung ausüben. In Hannover jei das ſeit 42 Jahren gel⸗ 
tendes Recht und habe ſich durchaus bewährt. Der Antrag b. d. Reck 
und v. Schalſcha ſei unannehmbar, da hier der nachbarliche Regreß 
abhängig gemacht werde von Jorbebingungen, die ſich oft gar nicht 
erfüllen (allen Der $ 5 müſſe mit Ablehnung aller Amendements 
angenommen werden, er ſei der Kern des Geſetzes, ohne ihn habe 
es gar keinen Werth. 5 
Abg. Dr. Ritter (frf.) wendet ſich gegen die Ausführungen 
des Abg. Dasbach über eine Parteilichkeit der Landräthe bei Feſt⸗ 
ſtellung der Repreßpflicht. Der 8 5 ſei ganz — und wider⸗ 
reche der Gerechtigkeit, denn er wolle diejenigen beſtrafen, welche 
1 Wild wegen der Schonzeit nicht abſchießen dürften, und wolle 
die Nachbarn entſchädigen, welche als Jagdpächter Nutzen von dem 


ſpruch). Redner leitet die Bere ligung des $ 5 aus der bisherigen | fi 
6 chi Di 


wenn die Rehe ansgeſchloſſen | U 


Wilde hätten. Der Paragraph mache das Geſetz zu einem Aus⸗ 
wa gegen den Grundbeſitz. 

Abg. Conrad ⸗Pleß ſieht in dem 8 5 die einzige Handhabe, 
den Fiskus und die Magngten, die nicht ſo anſtändig ſeien, frei⸗ 
willig Schadenerſatz zu leiſten, dazu zu zwingen. 

og, v. d. Reck (wildk.) empfiehlt feinen Antrag, der zu große 
er egen die Wildbeſitzer vermeide, und doch gegen alle Theile 
gerecht ſei. 

Nachdem Abg. Dr. Enneccerus (natl.) ſich gegen den 
sea v. d. Reck erklärt, wird ſowohl der Antrag Frhr. 
v. d. Reck wie auch der Antrag v. Dobeneck mit 148 gegen 
139 St. abgelehnt. — Darauf werden die 88 5 und 9 in der 
Klommiſſionsfaſſung angenommen ebenſo 8 6, der 
beſtimmt, daß ein Entſchädigungsanſpruch bei der zuſtändigen 
„Ortspolizeibehörde“ anzumelden 150 unter Ablehnung eines An⸗ 
van Rintelen, an deren Stelle den „Gemeindevorſteher“ 
zu ſetzen. 


Zu 87 (Abſchußrecht auch für die Schonzeit von Roth⸗ und 
Damwild bei erheblicher N der Grundſtücke) wird ein 
freiſinniger Antrag, der auch für Schwarz- und Elchwild, Rehe 


d und Faſanen dies Abſchußrecht ausſprechen will, abgelehnt. 


$ 11 ſpricht für das Halten von Schwarzwild die Eingatte⸗ 
rungspflicht aus, während nach $ 12 wilde Kaninchen dem freien 
Thiexfange unterliegen. 

Ein Antrag Berling u. Gen. (dfr.) will an Stelle der Ein⸗ 

Peer für chwarzwild die Zulaſſung des freien 
hierfanges für daſſelbe. 5 

Abg. Drawe (dfr.) betont die Nothwendigkeit ſolcher Beſtim⸗ 
mung mit Rückſicht auf den großen Schaden, den das Schwarz⸗ 
wild anrichte. Eine Einfriedigung genüge nicht. . 

Abg. Frhr. v. Eckardtſtein (frf.) beſtreitet die beſondere 
Schädlichkeit des Schwarzwildes, weshalb auch nicht einmal eine 
Einfriedigung gerechtfertigt ſei. Der Hirſch ſei viel ſchädlicher, 
während das Schwarzwild die Kultur des Waldes fördere. 

Abg. Drawe erwidert dem Abg. v. Eckardtſtein, daß, wenn 
die Schweine die Waldkultur ſo ſehr förderten, man doch dem 
ee erlauben ſoll, fein Schwein in den Wald zu treiben. 

eiterkeit). 

Schließlich werden die Kommiſſionsbeſchlüſſe ange- 
nommen und der Antrag Berling abgelehnt. 


§ 14 wird mit einem Zuſatz des Abg. Strutz ohne Debatte 
angenommen. Danach kann der Jagdpächter, ſofern das gegen⸗ 
wärtige Geſetz ihm größere als die bisherigen Verpflichtungen auf⸗ 
erlegt, den Pachtvertrag innerhalb drei Monaten nach Verkündung 
dieſes Geſetzes ſo kündigen, daß das Pachtverhältniß mit Ablauf 
des laufenden Pachtjahres zu Ende geht. 

Eine Reſolution der Kommiſſion auf Vorlegung einer No⸗ 
velle zum Jagdpolizeigeſetz ſpäteſtens bei Beginn der näch⸗ 
ſten Seſſion wird ohne Debatte angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung Sonn⸗ 
abend 11 Uhr (Etat der Juſtizverwaltung, Landwirthſchaft, Forſten, 
Lotterie, Seehandlung). 

Schluß 3 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
59. Sitzung vom 6. Februar, 1 Uhr. 

Die Berathung des Etats des Auswärt ich en Amts, und 
zwar des Titels „für Maßregeln zur Unterdrückung des Sklaven⸗ 
bandels und zum Schutze der deutſchen Intereſſen in Oſtafrika“ 
in Verbindung mit der Vorlage über die Kalſerliche Schutz⸗ 
tru 1 ar für Oſtafrika wird fortgeſetzt. 

A g. Dr. Windthorſt (Ctr., auf der Tribüne ſchwer ver- 
ſtändlich): Ich will nur kurz die Stellung der Mehrzahl meiner 
Freunde, zu der auch ich gehöre, präziſiren. Man kann ſich ja nur 
ſehr ſchwer zu einer Bewikligung entſchließen, wenn man die 
Summe der bisher bewilligten Gelder in Betracht zieht und die 
Ungewißheit der zukünftigen Entwickelung. Wenn die Sache noch 
nicht ſo weit gediehen wäre, wie ſie es thatſächlich iſt, ſo würde ich 
mich vielleicht auch beſinnen. Aber wie die Sachen ſtehen, müſſen 
wir eben bewilligen, bis ſie zum Abſchluß gebracht iſt. Das hätte 
ich auch von Herrn Richter erwartet, aber anſtatt deſſen hat er 
einfach entſchieden „Nein“ gejagt. Wenn fein Votum entſcheidend 
wäre, jo würde er ſich vielleicht noch bedenken. Wir haben die 
Kolonialpolitit in Oſtafrika zunächſt begrüßt mit Rückſicht auf die 
unterdrückung des Sklavenhandels, und wir ſtehen noch heute auf 
dem Boden unſerer Reſolution, welche ja vom Reichstage ie 
nommen worden iſt, von der aber die Reichsregierung ſich weſentlich 
entfernt hat. Der Reichskanzler hat uns eine volle Sicherheit für 
die Zukunft Oſtafrikas nicht gegeben. Um ſo mehr iſt es geboten, 
ich auf das zu beſchränken, was man hat, wie überhaupt die Ko⸗ 
lonialpolitik einzuſchränken. 

Das iſt auch ſchon nöthig zur Vermeidung von Verwickelungen 
mit dem Auslande. Denn Deutſchland iſt nicht reich genug, um 
ein Heer zu unterhalten, das genügend iſt, eine abſolute Sicherheit 
u gewähren, und zugleich eine ausreichende Flotte, um große 
Kolonien ee Angriffe des Auslandes zu halten. Darum muß 
die Freundſchaft Englands für uns von beſonderem Werthe ſein, 
und wir können die Aufgabe der Inſel Zanzibar ſchon um dieſer 

reundſchaft willen leicht verſchmerzen. Nur ein konſtitutionelles 
Bedenken kann ich bezüglich des Vertrages mit England nicht 
unterdrücken, nämlich daß die Genehmigung des Reichstages dazu 
nicht eingeholt worden iſt, die doch ſonſt für jeden Tarifvertrag 
erforderlich iſt. Die Verfaſſung hat da eine Lücke, die ausgefüllt 
werden muß, weil es nicht angebracht erſcheint, ohne Zuſtimmung 
des Reichtskages jo weſentliche Verträge abzuſchließen. 

Noch ein zweiter Punkt erregt mir Bedenken, nämlich ob durch 
den deutſch-engliſchen Vertrag nicht die e der Kongo⸗ 
akte zum Theil unwirkſam werden. Nach meiner Rechtsauffaſſung 
müßten dieſelben auch in dem oſtafrikaniſchen Schutzgebiet unge⸗ 
ſchwächt fortbeſtehen. Zu meiner Beruhigung möchte ich aber auch 
von der Regierung hören, ob ſie gleichfalls dieſe Anſicht vertritt. 


Beſonders werthvoll iſt uns die Beſtimmung der Kongoakte über 
freie Reli benen. 

Die Koloniafregierung nimmt in Bezug auf die Verwaltung 
von Oſtafrika jetzt eine ganz andere Stellung ein als früher. 
Während es ſich früher nur um den Schutz deutſcher Intereſſen 
handelte, will das Reich jetzt die Verwaltung ſelbſt in die Hand 
nehmen. Der Herr Reichskanzler ſchien mir ſelbſt von dieſem 
neuen Prinzip nicht ſehr erbaut zu jein, da er ſagte, daß er nur 
durch die Verhältniſſe dazu gezwungen A Ich hoffe wenigſtens, 
daß es ihm gelingen wird, es allmählich dahin zu bringen, daß die 
Koſten dieſer Verwaltung aus den Einnahmen der Kolonie ſelbſt 
gedeckt werden, und daß die Hoffnungen auf Weiterentwickelung 
der Kolonie ſich erfüllen werden. 

Reichskanzler v. Caprivi: Auf die Anfrage des Herrn Abg. 
Windthorſt über die Kongoakte habe ich zu antworten, daß die 
Regierung den Beſtimmungen der Kongoakte nicht blos in Bezug 
auf die Gebiete, auf welche dieſe ſich erſtreckte, Folge gegeben hat, 
ſondern, ſoweit Anlaß vorlag, nach den Grundſätzen derſelben auch 
da verfährt, wo die Kongoakte keine Giltigkeit hat. (Beifall.) 

Abg. v. Helldorff (konſ): Den deutſch⸗engliſchen Vertrag 
baben gerade diejenigen Parteien bekämpft, welche Anhänger der 
Kolonialpolitik find. Ich halte dieſen Vertrag für einen nothwen⸗ 
9 8 Schritt zur Förderung unſerer Verhältniſſe in Oſtafrika. 
Die Politik, welche die Regierung in Bezug auf die Kolonien ver⸗ 
folgt, iſt eine wirthſchaftlich geſunde, ebenſo wie ihre innere Politik. 

reilich hat diejenige Partei welche das laisser faire predigt, kein 

erſtändniß dafür. Herr Bamberger müßte doch wiſſen, daß 
gerade die Maßnahmen der Regierung den Handel befördern. 
Herr Richter liebt es, von Privilegien der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu ſprechen. Jedermann aber iſt es bekannt, daß die oſt⸗ 
afritaniſche Geſellſchaft ſich nicht von der Hoffnung auf Gewinn 
82 en konſtituirt hat. Ebenſo wie bei den Getreidezöllen, glaube 
ch mit Herrn Mirbach, daß der Schutz des Staates für Oſtafrika 
einen wirklichen Werth hat, und daß dieſelbe wachſende Majorität, 
wie in Zollfragen, auch auf dieſem Gebiete vorhanden ſein wird. 

Man iſt geneigt, den bisherigen Gewinn zu gering zu veran⸗ 
ſchlagen. Für die kurze Zeit ſind die Erfolge koloſſal. Es iſt uns 
ein werthvolles Gebiet geſichert, und wir leben in Frieden mit 
allen anderen Ländern. Die Rede des Reichskanzlers muß uns 
beſtimmen, volles Vertrauen zu dem ruhigen Fortgang der Arbeit 
zu haben. Die Nation ſteht hinter der Regierung. Es iſt jetzt 
ein gewiſſer Peſſimismus herrſchend ſeit dem Rücktritt des Fürſten 
Bismarck. Aber Peſſimismus iſt nicht am Platze; wir bedürfen 
des Vertrauens zu unſerer Regierung in einer Zeit, wo wir ſo 
große ſoziale Aufgaben haben. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Cuny (ul.): Auch nach meiner Ueberzeugung genießen 
wir jetzt die Zeit ernſter Arbeit, und wir ſollten 12 er re 475 
blicke auf die Vergangenheit laſſen. Ich enthalte mich daher jeder 
nachträglichen Kritik über das deutſch⸗engliſche Abkommen, ſo weit 
ich nicht durch die Angriffe, die Herr Richter ohne jede Veran⸗ 
laſſung aus der Vergangenheit gegen uns richtete, dazu genöthigt 
bin. Er wollte damit nur ein Lachen bei ſeinen Trabanten ver⸗ 
dienen. (Zwiſchenruf links; Vizepräſident Graf v. Balleſtrem 
erſucht, den Redner nicht zu unterbrechen); — Abg. Richter: 
Unparlamentariſcher Ausdruck! — Vizepräſident Graf Balle⸗ 
ſtrem: Darüber hat der Präfident allein zu enticheiden). 
yo kann allerdings dem Herrn Staatsſekretär des Auswärtigen 

mis den Vorwurf nicht erſparen, daß er den Schutz der deutſchen 
Intereſſen mehr als mir lieb iſt England übertragen hat. Es bat 
in weiten Kreiſen recht peinlich berührt, als er kürzlich in Bezu 
auf den Schutz der deutſchen Intereſſen in Chile ausführte, da 
England angegangen ſei, um mit ſeinen zahlreichen Schiffen auch 
deutſches Eigenthum mit zu beſchützen. Wir meinen, daß deutſche 
Intereſſen und deutſches Eigenthum durch Deutſche geſchützt wer⸗ 
den können. Wir ſchätzen den Werth der engliſchen Ba dert. 
Dieſelbe wird aber nur dann zuverläſſig fein, wenn die Engländer 
ſich bewußt > daß auch die Freundſchaft Deutſchlands für fie 
von Werth iſt, und wenn wir bei Gelegenbeit das Recht unſerer 
Reichsangehörigen auch England gegenüber zu betonen nicht nach⸗ 
laſſen, So wird das erſt recht ein feiter Kitt unſerer Freundſchaft 
mit England ſein. Gerade dieſer Geſichtspunkt hat vor 2 Jahren 
mich und meine Freunde veranlaßt, gegen Angriffe Englands in 
das Recht deutſcher Staatsangehöriger zu proteſtiren. Das bezog 
ich nicht allein auf Dr. Peters. In der damals angenommenen 

eſolutlon wurde allgemein Verwahrung eingelegt gegen die Ver⸗ 
letzung deutſcher Intereſſen in Afrika. Unbegründet war jene Re⸗ 
ſolution nicht. Ich erinnere nur, daß damals auch in Betracht 
ezogen war das Vorgeben der Royal Niger Company gegen einen 
Peulſchen in Weſtafrika. Wenn ich auch das deutſch⸗engliſche Ab⸗ 
kommen nicht kritiſiren will, weil ich hoffe, daß die deutſchen 
Intereſſen dabei genügend gewahrt worden ſind, ſo hätte man doch 
vielleicht einen für die deutſchen Intereſſen ſchonenderen Weg ein⸗ 
ſchlagen können. Hoffentlich wird bei weiteren Verhandlungen 
England das deutſche Intereſſe ſtets genügend geſchont werden. 

In jener Verſammlung haben wir nur Peet deutſche 
Intereſſen vertreten. Da hat Ber Richter Hohn und Spott. 
während er, wo ſeine Partei ein Recht vertritt, das ganz natürlich 
findet. Wir haben dagegen proteſtirt, daß einem deulſchen Reichs⸗ 
ange 5 durch die Engländer der Eintritt in das deutſche Ge⸗ 
biet in Afrika verboten wurde. Wenn die Engländer einen der 
e daft jo in Schutz genommen hätten, ſo würde Herr Richter 
ſich dafür ſehr ins Zeug gelegt haben. Im Gegenſatz zu ihm hat 
Herr Dr. Bamberger die Verdienſte des Herrn Peters anerkannt, 
und ich kann ihm für die verſöhnliche Art, in der er ſprach, nur 
meinen Dank ausſprechen. Herr Richter kann aber auch dieſe Ge⸗ 
legenheit nicht vorübergehen laſſen, andere Parteien und Gemütber 
u verletzen in einer Art und Weiſe, wie der Aach der bisherigen 

ebatte es nicht im Geringſten nothwendig gemacht hat. (Lachen 
links.) Für Herrn Richter iſt die Unduldſamkeit charakteriſtiſch. 
welche er wie kein Anderer hier und außerhalb des Hauſes ent- 
wickelt gegen die Anſichten und Handlungen ſämmtlicher übrigen 
Parteien. Ohne Noth hat er die Gefühle Anderer in frivoler 
Weiſe verlegt. (Vizepräſident Graf Bal leſtrem ruft den Med: 
ner wegen des letzteren Ausdruckes zur Ordnung und erklärt 
auch die vorige Aeußerung des Redners, in welcher derſelbe Mit⸗ 


mit 
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glieder des Hauſes als Trabanten des Abg. Richter bezeichnete, 
als parlamentariih unzuläſſig) Herr Richter ſuchte auch jetzt 
wieder den verehrten früheren Reichskanzler, den Fürſten Bismarck, 
lächerlich zu machen und zu verhöhnen, indem er ſagte, nach Ab⸗ 


lauf des Trauerjahres würden die Gefühle der Verehrung für den | Bef 
Kein Wort | if 


ürſten Bismarck verſchwinden. (Abg. Richter: 
rd habe ich geſagt. — Vizepräſident Graf Balleſtrem ruft 
den Abg. Richter wegen wiederholter Zwiſchenrufe zur Ordnung.) 
Die Verehrung für den Gründer des Deutichen Reiches wird fort⸗ 
leben, und es 2 eine a für das deutſche Volk, wenn dieſe 

rung erſterben würde. N 5 

. Biſfern, die And Oechelhäuſer geſtern angab für den 
Export nach Oſtafrika, ſind nicht die Ziffern des Geſammtexports 
nach Oſtafrika, ſondern nach dem geſammten deutſchen oſtafrikant⸗ 
ſchen Gebiet. ge Ge iſt die Behauptung von Herrn Richter, daß 


die oſtafrikaniſche Geſellſchaft keine * dem Staate ex⸗ B 


wieſen hat, nicht richtig. Denn der ertrag vom November iſt 
eine werthvolle Gabe für das Reich; da iſt Leiſtung und Gegen⸗ 
leiſtung. Es iſt auch nicht wahr, daß die oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
ein Monopolrecht hat. Es wird Schutz jeder Geſellſchaft und 
jedem, der ſich dort anſiedeln will, gewährt. Herr Windthorſt will 
die Kolonialpolitit nur mit Rückſicht auf den Sklavenhandel. Aber 
wollen wir den Sklavenhandel auf die Dauer unterdrücken, ſo 
müſſen wir die Karawanenſtraße beherrſchen und a bedarf es 
der Stationen und der Schutztruppe. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, 
daß im Anfang mancher Mißgriff gemacht worden iſt, aber ſolche 
Mißgriffe finden wir in der Kolonialgeſchichte aller Nationen, die 
noch mehr Lehrgeld haben bezahlen müſſen als wir. Bis jetzt hat 
noch jede große Nation Kolonien geſchaffen, und was andere Na⸗ 
tionen haben können, warum ſoll es Deutſchland entbehren? (Bei⸗ 
fall bei den Nationalliberalen.) 


Reichstanzler v. Caprivi: Der Abg. v. Cuny hat feine Ent⸗ 
rüſtung über verſchiedene Dinge kund gegeben. Gleich zuerſt hat 
er gemeint, daß, wenn auch England in der Lage iſt, uns etwas zu 
gewähren, wir doch auch in der Lage ſind, England Gegendlenſte 
zu erweiſen. Der Abgeordnete hat einen Ton angeſchlagen, der 
beim Abſchluß des deutſch⸗engliſchen Abkommens vielfach durch die 
Preſſe ging, und der in einer abſteigenden Linie zuletzt in der Be⸗ 
bauptung gipfelte, die deutſche Regierung habe unrecht gethan, eng⸗ 
liſche Karten dem Abkommen zu Grunde zu legen. Heiterkeit.) 
Man hätte mit demſelben Recht verlangen können, daß wir ſtatt 
des Längengrades von Greenwich denjenigen von Köln zu Grunde 
legen. Heiterkeit.) Ich bin mir nicht bewußt, daß die gegenwär⸗ 
tige Regierung zu einem ſolchen Urtheil betreffs des Verhaltens 
England gegenüber Anlaß gegeben hat, wie es Herr v. Cuny aus⸗ 
geſprochen hat. Wenn aber aus dieſer ſeiner Anſicht heraus er 
noch weiter den Schluß zieht, dieſe Schwäche der Regierung trage 
die Schuld, daß nicht rechtzeitig deutſche Schiffe nach Chile geſchickt 
worden ſeien, ſo darf ich mich darauf beziehen, daß deutſche Schiffe 
nicht zahlreich genug im Auslande ſtationirt ſind, um rechtzeitig da 
zu ſein, wo deutſche Intereſſen in Frage kommen. Hätten wir aber 
deutſche Schiffe nach Chile kommen laſſen wollen, ſo hätten wir ſie 
von den Stationen der Südſee, von Samoa oder Neu-Guinea her⸗ 
kommen laſſen müſſen, und auch da haben wir noch wenig Schiffe, 
und ich habe außerdem die Vermuthung, daß, wenn die deutſchen 
Kriegsſchiffe angekommen wären, die Sache in Chile ſchon zu Ende 
geweſen wäre. (Heiterkeit.) In ſolchen Fällen wendet man ſich an 
andere Nationen. Wir haben uns an England gewandt, und ich 
bin mir nicht bewußt, daß wir ein Unrecht damit gethan haben. 

Wenn uns dann weiter vorgeworfen iſt, daß in Witu die an 
tereſſen von Deutſchen verletzt worden find dadurch, daß Leben 
und Eigenthum Deutſcher zerſtört worden iſt, fo war ja die Expe⸗ 
dition zuſammengeſetzt aus lauter rechtſchaffenen Männern, ausge⸗ 
nommen Herrn Künzel. Das war ein Mann, der nach Amerika 
gegangen, von da zurückgekehrt war, der von den deutſchen Ge- 
richten mit zwei Monaten Gefängniß beſtraft war, der zur fran⸗ 
975 Fremdenlegion gegangen, dort dejertivt war, und ſowohl 
be den Deutichen wie bei dem Sultan von Zanzibar einen ſehr 
ſchlechten Ruf hatte. Wie es nun gekommen iſt, daß er im Stande 
war, rechtſchaffene Deutſche unter ſeine Fahne zu ſammeln, weiß 
ich nicht. Nun kommt dieſer Herr ans Land, hat eine Holzſägemaſchine, 
von der mir im höchſten Grade zweifelhaft iſt, ob ſie ihm gehörte (Heiter⸗ 
leit) und fängt an, Holz zu ſägen. Er wurde verwieſen und ſtellt 
ſich nun auf den Markt und braucht einen Ausdruck gegen den 
Sultan und die Verwaltung, den ich hier zu wiederholen Anſtand 
nehme. Darauf kommt es zum Aeußerſten, und nicht bloß er, 
ſondern auch die Deutſchen büßen Leben und Eigenthum ein. 
Solche Vorgänge ſind peinlich, wenn man darauf einer anderen 
Regierung gegenüber Schritte begründen ſoll. Vorwürfe ſind hier 
um ſo weniger gerechtfertigt, als die Regierung alles gethan bat, 
was ſie thun konnte, und ſie noch fortfährt, die 1 

rüche der Geſchädigten zur Geltung zu bringen. Wenn Abg. von 
ung wünſchen ſollte, privatim über den gegenwärtigen Stand der 
Verhandlungen orientirt zu werden, ſo wird der Staatsſekretär 
des Aeußeren gerne Auskunft geben. Will er es aber hier in 
der Oeffentlichkeit, ſo werden die Intereſſen der Geſchädigten da⸗ 
Amte noch mehr geſchädigt, als ſie es ohnehin ſind. (Hört, hört! 
nks). 

Nun ſoll auch die Regierung nicht alles gethan haben, was 
im Intereſſe des Herrn Peters nöthig geweſen wäre. Am 28. 
März 1889, ehe die gegenwärtige Regierung ihr Amt antrat, iſt an 
den Botſchafter Grafen Hatzfeldt in London telegraphirt worden: 
Ew. Exzellenz ſind ermächtigt, gelegentlich zu wiederholen, daß die 
Expedition des Peters das Reich nichts angeht, und er und ſeine 

Begleiter für uns nur Privatreiſende ſind, bei denen wir uns von 
jeder Förderung fernhalten. Der Reichskanzler wird es natürlich 
Finden, daß England den Durchmarſch verſagt“. — Vielleicht hat 
Herr v. Cuny die Güte, anzuerkennen, daß die jetzige Regierung 
nicht im Stande iſt, die Anſprüche anders zu vertreten, als ſie es 


gethan hat. (Beifall.) 
Abg. Dr. Barth (dfr.): Herr v. Cuny hat durch feine heu⸗ 
tige Rede die e Worte die ex widerlegen wollte, gerade 
bewieſen; er hatte wieder einmal das Verlangen, ſich zu entrüſten. 
rr v. * und ſeine Freunde entrüſteten ſich immer gegen 
gland, während die jetzt bekannt gewordenen Noten beweiſen, 
daß Fürſt Bismarck den Engländern gar nicht ſo feindlich geſinnt 
war; gerade daß die Herren die Abſicht hatten, uns um kleiner Inte⸗ 
reſſen willen mit England zu verfeinden, werfen wir ihnen vor, denn 
dies ihr Verhalten lag durchaus nicht im deutſchen Intereſſe. Herr 
Windthorſt nimmt eine ganz andere Stellung ein — er ſagt, hätten wir 
tabula rasa, ſo würde er die N nicht unterſtützen; 
aber darum kann ihm die Verantwortlichkeit für das, was bisher 
geſchah und was uns nicht gerade viel Nutzen brachte, nicht ge⸗ 
nommen werden — er hätte ſich ſagen müſſen, daß ſeine Reſolutlon 
das Band. war, an dem unſere ganze Kolonialpolitik eingeleitet 
wurde. Die Beſeitigung des Sklavenhandels war der erſte Anlaß 
zu unjerem Vorgehen in Oſtafrika. In ſolchen Fragen iſt es nur 
er erſte Schritt, der etwas koſtet, darum hüteten wir uns vor 
dieſem erſten Schritt. Wir wollen Afrika am liebſten liquſdiren, 
wir wollen keine Einmiſchung Deutſchlands in Oſtafrika, darum 
wollen wir trotz unſerer Ar Saß 1 den Worten des Reichs⸗ 
kanzlers die Forderung für Oſtafrika nicht bewilligen. Die 
Liquidationskoſten wollen wir gern bezahlen — leider hält die 
1 die Liquidation nunmehr für unmöglich, aber dieſe 
Haltung der Regierung billigen wir eben nicht. Man verlangt 
von uns etwas mehr Wagemuth in dieſen Dingen, aber wo 
»twas zu wagen tft, da wagt es der deutſche Handel. Blindlings 


darf man freilich gar nichts wagen, und die Kaufleute glauben 
eben nicht an die Zukunft unſerer Kolonien, darum geben ſie kein 
Geld dafür her — dies vorſichtige Verhalten der deutſchen Kauf⸗ 
leute iſt ſehr erfreulich. Wenn andere Völker unſere afrikaniſchen 


Zeitſchriften, die von Männern geſchrieben ſind, die in kolonialen 
Dingen die größte Erfahrung haben, wie z. B. 


Abg. v. Keudell (Rp.) ſtellt gegenüber einem Hinweiſe des 
Abg. v. Vollmar auf das Wort: „Der Starke weicht muthig 
einen Schritt zurück“ feſt, daß dieſes Wort gelautet habe: „Der 
Starke tritt nur einen Schritt zurück, behält aber das Ziel feſt im 
Auge“. Dadurch, daß Miniſterpräſident v. Manteuffel die Bedin⸗ 

ungen geſchaffen habe, durch welche die endliche glückliche Löſung 

ber deutſchen Frage ermöglicht wurde, dafür ſei ihm der Dank 
und die Anerkennung der Welt gewiß. (Beifall rechts, Heiter⸗ 
keit links.) Es iſt ein politiſches Hauptverdienſt des Fürſten 
Bismarck, daß er die Vorſtellung zerſtört hat von einer Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen England und Deutſchland. Vor 20 Jahren noch 
925 es keinen Engländer, der es nicht für ſelbſtverſtändlich gehalten 
hätte, daß ganz Afrika vom Kaplande bis zum Nil hin England 
zufallen müſſe. Seitdem iſt ein großer Umſchwung eingetreten, 
namentlich ſeitdem Dr. Peters von ſeinem mit märchen⸗ 
haften Erfolgen begleiteten Zuge, zahlloſe Schutzverträge in der 
Taſche, zurückkehrte. 1886 hat Fürſt Bismarck in ſeinem Vertrage 
mit Lord Granville die freundlichen kolontalpolitiſchen Beziehungen 
zu England geſchaffen zur gemeinſchaftlichen Löſung der Kultur⸗ 
aufgabe in Afrika. Der jetzige Vertrag beruht weſentlich auf den⸗ 
jelben Grundlagen wie der von 1886. — Das deutſch⸗engliſche Ab⸗ 
kommen hat uns nur Vortheil gebracht. Was wir an England ab- 
getreten haben, war überhaupt nicht zu halten. Für uns wäre es 
nicht möglich geweſen, England aus dem Protektorat herauszu— 
drängen, dazu war ſein Einfluß zu groß. 

Abg. Dr. Windthorſt führt gegen die Aeußerungen des 
Abg. Barth aus, daß die Zentrumspartei die volle Verantwortlich⸗ 
keit für ihre! . annehme. o die Ehre Deutſchlands und 
humanitäre Intereſſen in Frage kommen, da werde ſeine Partei 
immer mitwirken. 


Damit ſchließt die Diskuſſion. > 
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g. Dr. v. Cuny, daß weder der Inhalt noch der Ton feiner 
Rede dem Reichskanzler Veranlaſſung zu der Schärfe Bee 
gegnung geboten habe. n 
„Abg. Richter: Ich hätte Herrn v. Cuny noch Einiges per⸗ 
ſönlich erwidern können. Nachdem aber der Herr Reichskanzler 
ſelbſt Veranlaſſung genommen hat zu konſtatiren, daß Herr v. Cuny 
achten. iſt, ſich ungerechtfertigt zu entrüſten, kann ich darauf ver⸗ 
zichten. 

Die Poſition wird in der von der Kommiſſion beantragten Höhe 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Voltspaltei und ee 
fraten angenommen. 2 

Die zweite Bexathung über die Vorlage, betr. die kaiſerliche 
Schutztruppe in Oſtafrika wird demnächſt unmittelbar im 
Plenum ſtattfinden. 

Las Mandat dee An Gepa rb ber zug 2 

as Mandat de g. Gebhard, der zum Vorſtand einer 
Reichsverſicherungsanſtalt ernannt iſt, wird laut Antrag der Kom⸗ 
miſſion für erloſchen erklärt. 

Ein Antrag Auer über die Immunität der Reichstagsabge⸗ 
ordneten während einer DR des Hauſes wird in 2 von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung angenommen, daß der 
Reichstag ausdrücklich erklärt, daß die den Abgeordneten zuſtehen⸗ 
den Immunitäten während jeder Vertagung fort⸗ 
dauern. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Sonne bend 1 Uhr. 


(Branntwein ⸗ 
ſteuer⸗Novelle.) Schluß 4½ Uhr. 8 


S. M. Kanonenboot „Wolf“ Kommandant Kapitän⸗ 
Lieutenant Hellhof, iſt am 6. Februar d. J. in Hongkong 
eingetroffen. 

Wien, 6. Febr. Die „Neue freie Preſſe“ erklärt, die 
Linke werde nicht perſönliche, ſondern ſachliche Forderungen 
für ihren Austritt aus der Oppoſition ſtellen; weder die Er⸗ 
innerungen an die Vergangenheit, noch der berechtigte Ehrgeiz 
mancher Mitglieder der Linken würden ein Hinderniß für die 
Herſtellung einer öſterreichiſch denkenden, fühlenden und handeln⸗ 
den Majorität bilden. Die Linke werde der Regierung die 
Initiative und die Leitung der Politik nicht ſtreitig machen, 
aber in ihrer Unterſtützung der Regierung nicht weiter gehen, 
als mit den Grundſätzen der Freiheit, Reichseinheit, Ver⸗ 
faſſungsmäßigkeit und der berechtigten Stellung des Deutſch⸗ 
thums vereinbar ſei. Der Bildung einer dauerhaften Ma⸗ 
jorität müſſe eine Verſtändigung mit der Regierung über die 
Ziele der Politik des Staates vorangehen. 

Petersburg, 6. Febr. Der Erzherzog Franz Ferdinand 
von Oeſterreich-Eſte iſt heute Nachmittag 2¼ Uhr mittelft 
Separat⸗Hofzuges hier eingetroffen. Zum Empfange des 
Gaſtes war auf dem Bahnſteig eine Kompagnie des Kaiſer 


4. Klaſſe 183. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 6. Februar 1891. — 16. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
18 28 87 161 234 87 533 698 (300) 729 49 98 (1500) 966 1033 51 
144 225 27 325 581 663 941 2125 42 50 87 250 308 629 830 85 963 
3057 67 311 20 56 86 472 688 729 44 45 59 997 4020 299 385 601 768 
830 42 (1500) 51 974 5036 160 99 264 300 22 41 491 553 640 732 882 
85 900 30 89 6117 42 73 383 633 74 76 781 92 946 73 91 7169 220 
312 (1500) 535 56 646 744 51 832 74 8346 421 862 9172 (500) 92 208 
60 328 547 99 (1500) 681 735 826 40 990 
10075 (500) 261 332 50 462 691 733 96 914 54 11045 154 79 379 
(500) 429 (500) 91 631 769 889 962 90 12061 (1500) 106 (1500) 17 66 
96 403 5 29 87 769 907 26 52 98 13111 316 534 39 79 699 (300) 951 
14035 314 15 415 35 45 97 650 98 742 876 15017 45 58 142 94 274 
392 693 (3000) 741 55 835 (500) 89 (500) 935 16132 316 44 99 451 78 
506 602 717 802 5 22 57 (500) 909 17094 317 84 452 69 505 98 637 78 
756 816 954 18041 101 70 379 423 70 516 39 705 837 904 99 19027 58 
80 192 220 43 321 60 495 519 655 735 896 939 
20039 54 223 494 533 655 65 94 744 822 34 64 987 97 21321 
475 517 619 92 726 59 824 82 915 42 22194 268 338 531 66 95 719 
77 870 84 (500) 23044 133 44 (500) 93 227 397 617 796 899 24316 
89 626 98 757 809 977 25014 109 674 753 832 39 26009 40 59 188 
309 480 655 74 834 55 66 916 (1500) 43 9899 27307 10 494 515 31 
649 59 806 12 33 71 28045 63 95 290 371 99 452 97 512 633 91 972 
29077 (3000) 99 303 31 48 548 61 65 626 86 832 45 
30061 (3000) 140 63 81 217 38 300 484 529 50 732 979 31037 
114 295 336 446 507 32 38 54 660 (3000) 92 704 906 32018 74 (1500) 
316 446 629 (1500) 52 (300) 704 7 938 33036 184 85 392 464 625 744 
831 52 63 87 909 3893 34012 76 142 228 47 74 87 516 47 74 631 
707 66 86 92 827 44 976 35041 323 45 (3000) 415 554 (1500) 603 49 
726 46 907 4177 36003 198 221 319 432 86 526 40 617 758 901 77 
37056 488 690 702 32 54 819 38014 216 410 84 504 66 604 835 (5000) 
1 106 276 311 413 60 81 (3000) 89 559 622 86 757 (500) 65 
. 40041 42 97 231 409 621 750 870 927 41089 316 (5000 44 556 
3000) 659 65 864 98 42029 60 85 191 262 349 539 (500) 703 54 93 
3228 97 334 49 55 458 688 714 17 85 847 75 917 22 30 34 44002 
185 96 253 97 346 71 407 501 48 63 601 52 704 42 45075 200 48 64 
311 17 88 470 83 628 898 976 78 (1500) 46254 437 97 550 (1500 
72 (1500) 90 658 78 743 61 883 47015 (3000) 91 139 202 446 90 85 
950 48059 218 64 882 408 90 94 509 29 95 630 31 730 862 959 49040 
64 442 43 688 963 
50043 67 73 123 402 610 25 866 61044 99 484 575 646 64 758 
500) 84 956 52088 226 98 (300) 361 410 17 67 662 692 736 82 87 947 
3141 45 246 315 (1500) 571 721 74 89 826 969 84 54099 102 223 317 
39 90 532 602 861 954 85 55141 (500) 261 392 485 605 52 707 56064 
75 103 22 (500) 206 53 332 (1500) 541 617 893 977 93 57014 120 275 
346 637 97 864 58071 107 276 473 92 533 82 88 871 (500) 59032 (300) 
324 419 34 554 661 741 56 (3000) 60 835 71 930 (1600) 86 62 
60042 173 85 304 43 422 99 735 (1500) 932 36 73 (300) 78 61079 
157 96 378 437 647 66 990 62209 (500) 70 315 53 488 769 827 85 972 
63002 53 155 66 210 18 353 454 511 61 687 88 722 901 83 64154 255 
335 546 49 763 870 95 922 65017 22 176 540 43 748 46 (300) 50 854 
66194 239 (300) 500 830 901 (500) 97 67120 221 2 97 (3000) 335 
429 67 94 517 681 849 942 68147 64 89 246 86 309 62 464 (3000) 559 
70 606 69012 66 148 63 371 411 80 519 634 717 (300) 14 92 916 
70144 344 421 69 523 665 961 77 71000 80 194 (300) 364 475 522 
678 734 (1500) 69 923 72355 58 408 94 657 757 81 815 37 907 20 71 
73048 125 32 234 89 303 14 798 934 92 74027 359 406 789 825 34 88 
984 75089 150 244 7% 369 416 81 564 757 893 (3000) 967 76068 124 
444 568 691 703 18 834 49 77017 18 22 (500) 38 47 85 368 87 89 675 
5 1 339 479 520 23 38 92 699 739 831 40 904 36 52 
80172 245 313 96 (500) 684 731 59 85 869 91 946 81058 243 
440 642 92 796 925 82039 186 218 95 (3000) 343 70 402 82 69 555 
661 846 89 970 84 83003 13 208 343 591 84154 55 225 343 418 
577 713 801 4 7 909 85125 32 202 46 49 (600) 308 82 454 518 56 
814 (300) 72 942 77 99 86081 (300) 250 473 75 632 (8000) 53 882 
991 87130 52 68 77 236 52 799 860 967 69 70 96 88063 137 79 
92 442 61 551 69 (8000) Ze 2 89063 105 226 (300) 97 340 65 
468 (10000) 579 715 20 42 
E. 90188 33 30 86 257 692.96 874 938 41 (1500) 76 91007 38 60 


75 82 235 330 69 572 (600) 95 (1500) 625 700 18 946 92186 81 85 
87 418 93 509 19 59 99 667 (300) 728 47 955 98158 234 88 461 539 
736 (1500) 63 92 833 909 94041 60 410 513 97 644 (300) 758 813 (300) 
924 41 70 95198 217 347 402 37 42 45 69 565 742 831 945 96020 
(1500) 38 290 385 554 83 660 802 97096 143 227 66 83 346 488 609 
98 808 928 84 98068 85 324 453 61 522 78 646 92 711 803 76 90 98 
sans 99065 174 231 325 40 412 98 551 651 729 (1500) 92 812 20 
100052 330 626 63 721 819 33 986 101071 105 9 480 532 718 
(1500) 831 35 902 95 102187 284 309 460 79 870 94 103051 118 
416 55 607 843 58 104271 382 670 705 41 44 844 916 39 80 105147 
260 338 490 516 (1500) 55 720 58 970 106130 281 302 57 477 88 505 
90 618 748 820 66 945 107002 141 (8000, 99 (300) 223 424 27 59 67 
745 56 90 886 918 36 108181 204 371 602 31 70 879 109038 
138 89 287 (600) 94 411 89 784 821 47 48 
110050 52 136 210 65 473 77 548 613 (5000) 793 935 46 111105 
74 202 361 63 96 548 617 47 61 81 822 112049 178 244 437 50 81 
521 (1500) 74 94 751 (3000) 998 113007 28 222 96 304 507 (500) 621 
714 821 921 (1500) 74 79 83 Ben (3000) 166 (500) 260 679 813 98 
115259 92 300 7 688 600 56 963 (1500) 116046 223 568 651 721 953 
118 117098 15 t 1 — 509 601 71 765 8 951 59 941 
1 97 
u Er EX M 632.810 5 19279 92 366 (3000) 97 412 41 
“12083 703 74 825 73 929 53 121134 51 291 382 
509 606 756 68 69 (3000) 802 985 (3000) 122179 236 90 319 508 27 34 
59 638 45 980 123094 (3000) 139 373 80 579 693 776 82 848 72 
124076 145 244 70 80 748 125062 151 203 44 63 358 446 500 73 832 
42 (300) 126166 76 239 48 321 455 614 44 815 993 127056 106 12 35 
> 249 (3000) 310 594 611 94 817 998 128112 369 460 610 26 67 
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£ 2 (500) 40 (500) 52 5 2 176 
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Paul Leibgarde⸗Regiments, desjenigen Regiments, welches die 
hiſtoriſchen Grenadier⸗Blechmützen trägt, mit Fahne und Muſik⸗ 


kapelle als Ehrenwache aufgeſtellt. Auf dem rechten Flügel 


der Kompagnie hatten die direkten Vorgeſetzten derſelben, bis 


zum Kommandeur des Gardekorps, Generaladjutanten Manſey 


6 


da 


ſchritt auf den Kaiſer zu und begrüßte dieſen und die übrigen 


aufwärts, Aufſtellung genommen. Kurz vor dem Eintreffen 
des Hofzuges mit dem Erzherzog erſchien der Kaiſer mit den 
Großfürſten ſowie dem Herzog Eugen von Leuchtenberg, Prinz 
Alexander von Oldenburg und den Herzögen Georg und 
Michael von Mecklenburg⸗Strelitz. Der Kaiſer und die übrigen 
Fürſtlichkeiten hatten ihre öſterreichiſchen Orden und Deko⸗ 
rationen angelegt. Als der Zug in die Bahnhalle ein⸗ 
fubr, intonirte die Muſikkapelle das öſterreichiſche 
Kaiſerlied, die Ehrenwache präſentirte das Gewehr. 
Erzherzog Franz Ferdinand, welcher öſterreichiſche Huſaren⸗ 
uniform mit den Inſignien des Goldenen Vließes 
verließ ſofort beim Halten des Zuges ſeinen Wagen, 


Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes herzlich. Ebenſo herzlich 
begrüßten der Kaiſer ei bie übrigen Fürſtlichkeiten den Gaſt. 
Dem Zuge war inzwiſchen auch das Gefolge des Erzherzogs, 
Hofmarſchall Graf Wurmbrand, Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf 
Uexkuell, der Prinz von Hohenlohe und Prinz Schwarzenberg, 
entſtiegen, ferner der dem Erzherzog zugetheilteruſſiſche Ehrendienſt. 
Generaladjutant Roſenbach und Flügel⸗Adjutant Paſchkow, 
ſowie der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter Graf Wolkenſtein⸗ 
Troſtburg, mit den übrigen Mitgliedern der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft und dem öſterreichiſchen Militäragenten 
Oberſt Baron Klepſch, endlich der Gouverneur von Peters⸗ 
burg, Graf Toll, welche ſämmtlich dem Erzherzog entgegen⸗ 
gereiſt waren. Nach Vorſtellung der beiderſeitigen Suiten und 
dem Abſchreiten der Front der Ehrenwache begab ſich Kaiſer 
Alexander mit ſeinem Beſuch, und gefolgt von den Großfürſten 
und ſeinem ſonſtigen Gefolge in das Winterpalais, wo die 
Kaiſerin und die Großfürſtinnen den Erzherzog erwarteten. 
Nachdem dieſer auch mit der Kaiſerin und den Großfürſtinnen 
herzliche Begrüßung ausgetauſcht hatte, verfügte er ſich in die 
ihm im Winterpalais vorbereiteten Apartements. Bald darauf 
machte der Erzherzog dem Kaiſer und der Kaiſerin im 
Anitſchkow⸗Palais ſeinen Beſuch. 

Haag, 6. Febr. Die zweite Kammer hat die Erneuerung 
der mit dem Niederländiſchen und Rotterdamer Lloyd über die 
Beförderung der oſtindiſchen Poſt abgeſchloſſenen Verträge 
mit 40 gegen 38 Stimmen abgelehnt. Die Abänderung des 
Reglements für die Gerichtsorganiſation bei den gemiſchten 
Gerichtshöfen in Egypten, ſowie die Konvention über eine 
internationale Einigung betreffs Publikation der Zolltarife 
wurde genehmigt. 

ern, 6. Febr. Der Bundesrath hat heute beſchloſſen, 


182 5 Nach en 
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Ziehung vom 6. Februar 1891. — 16. Tag Nachmittag. 
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aufrecht zu erhalten und ließ alsbald dem Militärdepartement 
die entſprechenden Weiſungen zugehen. 

Paris, 6. Febr. Die Zollkommiſſion hat die von der 
Subkommiſſion vorgeſchlagene Zuſchlagſteuer von 7 Fr. auf 
ausländiſchen Kolonialzucker abgelehnt und eine Steuer von 
3 Fr. genehmigt. Die Miniſter für Handel und Landwirth⸗ 
ſchaft hatten ſich gegen die Zuſchlagſteuer von 7 Fr. aus⸗ 
geſprochen. — Nach Meldungen aus Lima liegt das auf⸗ 
ſtändiſche chileniſche Geſchwader vor Iquique, um die Stadt 
zu bombardiren. 

Madrid, 6. Febr. Nach den auf dem Miniſterium des 
Innern eingegangenen Nachrichten über die Wahlreſultate 
wurden 288 Konſervative und 156 Kandidaten der Oppoſition 
gewählt. 

Madrid, 6. Febr. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Haro (Provinz Logrono) drang eine Anzahl Liberaler, 
welche durch das anmaßende herausfordernde Auftreten der 
Karliſten gereizt war, in den dortigen karliſtiſchen Klub ein 
und zertrümmerte das dort vorgefundene Mobiliar. Auch in 
Santo Domingo de la Calzada (Logrono) kam es zu Ruhe⸗ 
ſtörungen, wobei einige Perſonen verwundet wurden. Der Gou⸗ 
verneur entſandte Gendarmerie-Mannſchaften zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe. 


Angekommene Fremde. 


Boten, 7. Februar. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Königl. Landrath 
Schloßhauptmann Landtagsmarſchall und Rittergutsbeſitzer Frhr. 
v. Unruhe⸗Bomſt aus Wollſtein, die Rittergutsbeſitzer Matthes aus 

ankowice und Jacobi aus Trzeionka, Referendar Eckard aus 

erlin, Fabrikant Spielhagen aus Berlin, die Kaufleute Pilger, 
Weyl und Medow aus Berlin, Gäbler aus Frankfurt a. Main, 
Schwalbe aus Hannover, Herotezki aus Stettin, Kellinghauſen aus 
Vlotho, Roth aus Mümliswyl, Salb aus Nürnberg, Meng aus 
Würzburg und Jonas aus Goßnitz i. Sachſen. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
Sommerfeld aus Wiewiicien, Königl. Domänenpächter Crédé aus 
Zaleſie, Frau Kreisphyſikus Dr. Pabſt aus Mogilno, die Chemiker 
Mord und Werner aus Opalenitza, Regierungs⸗Baumeiſter Le⸗ 
ſchinski aus Berlin, Baumeiſter Maetze aus Bojanowo, die Kauf⸗ 
leute Großmann, Kolb, Schlochauer, Frohloſt, Roſengarten und 
Wrede aus Berlin, Niedenführ aus Breslau, Treft aus Walden⸗ 
burg i. Schl., Nitſche und Birkigt aus Leipzig, Hirſchfeld aus Biele⸗ 
feld, Themel aus Plauen, Kretſchmar aus Bred,feld. Rademacher 
aus 8 Neumann aus Pegau i. S. und Wolff aus Barmen. 

Grand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Bleeker⸗Kohl⸗ 
ſaat und Frau aus Gr. Slupia, Zablocki aus Przygodzice, Frau 
v. Czapska mit Tochter aus Bardo und Gräfin Bninska aus Ema⸗ 
chowo, die Kaufleute Meyer aus Canth i. Schl. und Haſſenſtein 
aus Leipzig und Rechtsanwalt Thiel aus Wreſchen. 

Stern's Hotel de I Europe. Hauptmann Jahnke aus Thorn, 
dein aus Breslau, Küttner aus Bunzlau, Wieprecht aus Olden⸗ 
burg und Zierow aus Tilſit, Frau Rentiere von der Beeck aus 
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Frau aus Schrimm Generalagent Bartling aus Königsberg, e⸗ 
nieur Jaenicke aus Roſtock, Dh 0 5 1 u. 

otel de Berlin 

v. Rutkowski aus Lawica, v. Chelmicki aus er en v. Chrza⸗ 
un 


eod 
Schwalbe aus Chemnitz, Tworoger aus Ratibor, Hirſch Dan⸗ 
ilberſchmidt aus Witz burg und 


Arndt's Hotel. Die Kaufleute Löwenthal aus Berlin, Röh⸗ 
tiert aus Alt⸗Chemnitz, Böcker aus Remſcheid, Arnold aus Bres⸗ 
lau, Pietſch aus Stettin, Bunder aus Bromberg und Klein aus 
Neuſtadt, die Gutsbeſitzer Herrweig und Fritſch aus Beuthen und 
Baumeiſter Hundert aus Liſſa. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Leviſohn, 
Moritz, Bornſtein und Thieſys aus Berlin, Ortlob aus Stettin, 
Plaut aus Eſchwege, Leſſer aus Oderberg, van der Schilden aus 
Amſterdam, Kalb aus Leipzig, Meyer und Kuhnert aus Breslau. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. er’s Hotel. 
Poſtſekretär Vaumgard aus Gneſen, Gutsbeſitzer Mantey aus 
Schweinertz⸗Hauland, Fabrikbeſitzer Fritze aus München, Ober⸗ 
Kontroleur Heinrich aus Eisleben, die Lokomotivführer Linke und 
Kamler aus Oſtrowo, Bernſtein aus Kempen, die Kaufleute Habek 
aus Grätz, Roſt aus Leipzig, Skud und Buchholz aus Berlin, 
Sielbermann aus München. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar 1891. eo 


Datu m Barometer auf d —— 
Gr.reduz in mm! Win d. Wetter. t. Cel]. 
Sund e 
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6. N. achm. 2 769,3 O ſchwach beded — 
6. Abends 9 771.0 ee bededt — 0,3 
7. Morg3. 7 72 NO leicht leicht — 8.8 


772,5 bewölkt 
Am 6. Februar Wärme⸗Maximum — 0,8° Eeli. 
Am 5 Wärme⸗Minimum — 0.7° 


R. = 

Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 6. Februar Morgens 1.92 Meter. 
4 = 6. = Mittags 1,92 * 


= 8 7. = Morgens 2,02 = 
Telegraphiſche Vörlenberichte. 
nds⸗Kurſ 


0 e. 

Brestau, 6. Febr. ich befeſtigend. 

3½ % ige L.⸗Pfandbriefe 97,75, ei ige ungariſche Goldrente 
92,80, Konſolidirte Türken 18,90, Türkiſche Looſe 80,00, Breslauer 
Diskontobank 106,00, Breslauer Wechslerbank 104,50, Schleſiſcher 
Bankverein 122,75, Kreditaktien“) 175,35, Donnersmarckhütte 87,75, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 86,09, Oppelner Zement 107,00, Kramſta 
131,50, Laurahütte 135,75, Verein. Oelfabr. 102,00, Oeſterreichiſche 
Banknaten 178,15, Ruſſiſche Banknoten 236,00. 

Schleſ. Zinkaktien 186,25, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 116,50, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſelllſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 130,00, Flöther Maſchinenbau 114,50. 


) Per ultimo. . 
Gold in Barren per Kilogramm 2786 


Hamburg, 6. Febr. 
Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 137,35 Br., 136,85 Gd. 5 

Frankfurt a. M., 6. Jan. Effekten⸗Sozietät. (Schluß). 
Kreditakt. 272¼ Franzoſen 215 ¾, Lombarden 115%, Galizier 188¾, 
Egypter 98,30, 4% ungar. Goldrente 92,80, 1880 er Ruſſen —.—, 
Gotthardbahn 155,40, Diskonto⸗Kommandit 212,20, Dresdner 
Bank 155,80, Laurahütte 136,50, Gelſenkirchen 175,30, Norddeutſch. 


Lloyd —.—. Feſt. 
Privatdiskont 3 Prozent. f 
Wien, 6. Febr. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 344,50, 


öſterr. Kreditaktſen 307,15, Franzoſen 242,50, Lombarden 130,75, 
Galizier 210,75, Nordweſtbahn 213,50, Elbethalbahn 219,50, öſterr. 
Papierrente 92,00, do. Goldrente 109,10, 5proz. ungar. Papierrente 


0 un 2 do. Goldrente 104,50, Marknoten 56,12°/,, Napoleons 


ankverein 117,50, Tabaksaktien 148,25, ontan 


, lpine 
91,50, Unionbank 242,50, Länderbank 217,77. Feſt. 


Paris, 5. Febr. (Boulevard⸗Verkehr.) 3% Rente 95,37, 
taliener 93,57, 4% ungar. Goldrente ——, Türken 19,35, 
Banque Otto⸗ 


ürkenlooſe 77,25, Spanier 76,43, 1 8 
mane 621,25, Rio Tinto 577,50, Tabaksaktien 336,87, Panama —,—. 


Ruhig. 

ersburg, 6. Febr. Wechſel auf London 85,85, Ruſſ. 
II. Orientanleihe 104, do. III. Orientanleihe 105%, do. Bank für 
auswärtigen Handel 290, Petersburger Diskontobank 616, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersburger intern. Bank 519 ¼, —— 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 139¾, Große Ruſſ. Eifenb n 
221½, Ruf. Südweſtbahn⸗Aktien 117. 

io de Janeiro, 5. Febr. Wechſel auf London 19 ¼. 


e. 
Köln, 6. Febr. Getreidemarkt. Weizen giefiger loko 19,00. 
do. fremder loko 22,00, per März 20,10, per Mai 20,30. Roggen 
hieſiger loko 17,50, fremder loko 20,00, per März 17,80, per Meat 
17,40. Hafer bieſiger lolo 15,00, fremder 17,00. Rüböl lolo 
61.50, per Mai 59,30, per Oktober 59,10. 

b (Schlußbericht.) rubig. 


en, 6. Februar. Petroleum. 
Standard white loko 6,55 Br. 
ktien des Norddeutſchen Lioyd 141¼ Gd. 

Norddeutſche Wollkämmerei — Br. 

Samsung, Februar. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 
holſteiniſcher loko neuer 190—198. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
dure loko neuer 185—190, ruſiſcher loko feſt, 130—134. Hafer 
ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, lolko 58. — 
A RM Ur Febr. 39 Br., per Febr.⸗März 38 Br. per 

ärz⸗Mai 37 / Br., 
Umſatz 3500 Sad. Petroleum rug, Standard wbite 
per März 6,55 Br. — Wetter: Dichter Nebel. 3 

Hamburg, 6. Febr. Zuckermarkt d e fe Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Bafts 88 pCt. Rendement neue Uſance, 11 
am Bord Hamburg per Febr. 13,07, per März 13,10, per Mai 
13,30, per Auguſt 13,52 ½. Stetig. 


Hamburg, 6. Febr. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good 
average Santos per Februar 80%, per März 80, per Mai 78¼, 
per September 75. Behauptet 


tet. 
6. r. oduktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Feabfahr 818 Gb, 8,15 Br., pr. Herbſt 7,76 Gd. 778 Br. 
afer per Frühjahr 6,98 Gd. 7,00 Br. — Mais per Mai⸗Juni 
891 6,23 Gd. 6,25 Br. — Kohlraps per Aug.⸗Sept. 1891 13,30 a 
18,40. Wetter: Kalt, Sonnenſchein. 
Paris, 6. Febr. Getreidemarkt. 5 Weizen ruhig, 
ver Februar 26,40, ver März 26,60, per ärz⸗Juni 26,50. 
per Mal⸗Auguſt 26,90. Roggen ruhig, per Februar 17,10, per 


5 . Kaffee 
per Mai⸗Juni 38 Br loko des Bt. 


Mai⸗Auguſt 17.20. 82 0 1 8 en 


behauptet, per Be 6525 per Mürz 


66,50, per Mai⸗Auguſt 67,50. 


1 8 ig 2 Amſterdam, 5 ebruar. Bancazinn 54¼. digungspreis — M. Loko 184—198 M. nach Qualität Liefe⸗ 
Rüböl 8 Febr. Java⸗Kaffee good ordinary 59 rungsqualität 194 M., per dieſen Monat — M., ver Februar⸗ 
15 155 Mürz unt Antwerpen ebruar. Petroleummarkt. (Schlußdericht) März — bez., per rn 1 — per April⸗Maf 198,25— 198 bis 
8 ruhig, per Februar | Raffinirtes Type ir loko 17 bez. und Br., per Februar 16% 198.25 175 Rus Mai⸗Junt 198,25 bez., per Juni⸗Juli 199,5 bez. 
37,75, 5 er 38,25, a Mat⸗Auauſt 40,00, per September⸗ Br., per März 16%, Br., per April 16%, Br. Ruhig. Rog per 1000 Kilogr. Loko Mittelwagre ſchwer der⸗ 
2 etter: Nebel. Antwerpen, 6. Febr. Getreidemartt. Weizen feſt. Roggen tüuſlich. ee ſchließen fe un t — Tonnen. Kündi⸗ 
a, (Schlußbericht.) ei oc 889 feſt, 8 ez unverändert. Gerſte ruhig. gungspreis — M. Loko 163—178 M. — Qualität. Lieferungs⸗ 
Kilogramm ewyork, 5. Febr. ea 1 in New⸗ qualttät 174 M., inländiſcher mittel 169-171, klammer 166, guter 


eißer Zucker feſt, 
ruat 1 per März 36,627½, vr März⸗Juni 37,00, = : 7 do. in New⸗Orleans 9. 
e 


leum 70 Proz 173174, feiner 175 ab Bahn bez., 155 dieſen Monat 175,25 —176 
eſt in New⸗York 7,45 Gd., do. in nike hia 7,45 Gd., bez, per Februar⸗März — bez., März⸗April ge * per 


abre, 6 ele (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, rohes Petroleum in Newyork 7,10, do. Pipe line Certificates per April⸗Mai 172, 5 = per le uni 169 5—170 b 
Bieoler u. 0) ver Leeb nber average Santos, ver Mürz 100,75, | März 77,9). Stetig. Schmalz (to 6,12, do. Ro il drogen Jin den 109° 16823 5 8 ke 1 


a. 99,25, per September 95,00. 
, Behr. gi ramm der 


6,45. Zucker (Fair refining Muscovados) 4. ais (New) per Gerſte per 000 Kilo. weben 7 e und kleine 135 —185 


amburger Firma Velmann, | März 63%. Rother Winterweizen loko 112¼. — Kaffee (Fair M. nach Qualitt uttergerſte 138 —15 

ont ſchloß mit 10 Points Hauffe. | Rio-) 19. Mehl 4 D. — C. Getreidefracht 3. — Cubfer per Hafer per 1000 Klo, ego feine Want behauptet. in 
6000 Sack. Recettes für geſtern. März 14,25 nom. Weizen per 8 77 110½, per März 110, feſt. ge — Tonnen. Kündigungspreis dae 8 

onat 52%,. per Mai 107¼. — Kaffee Rio 7, low ordin. per März 16,57, bis 158 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 143 M., —— 


a 6. Febr. 
London, 6. Februar. 
Rüben⸗Rohzucker loko 13¼ feſt. 
London, 6. Februar. 


Cbilt uber 52, per 3 M 
96 pCt. Javazucker loko 14% 


feſt, per Mat 16,02. 1 181 at Ba d und Iölefifcher mittel bis guter 140147, feiner 
hn bez. per dieſen Monat — nom, per Februar⸗ 


An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ Newyork, 6. Febr. (Anfangskurſe.) en Pipe line Mürz —, per März⸗April — be ez. per April-Mat 143.143,25 


boten. — — Nebel. 


certificates per März 77¼. Weizen per Mai 1 bez., per Mai⸗Juni 144,25 nom., per Juni⸗Juli 144,75 nom. 


London, 6. Febr. (Schlußbericht.) Fremde — Mais per 1000 Kilogr. Loto höher. Termine steigend. E 
Se feit lettem Montag: Weizen 21 520, Gerſte 2840, e — 5 5 Rother Winterweizen per Februar 1 D. 10 8 an er Kündi e M. Loko 12118 M. 
ua 


Sämmtfiche Getreidearten fe 


=. Dar 5 5 ei er, Mais feit br. ® 1 1 . — bez., per 
. nf Sale 100 de 9 ais feſt, erlin, 7. Febr. etter: Kalt. er März⸗ April es., 9 


abe 12 1 nach tät 2 dieſen 2 Dt per Februar⸗ „März — bez., 


ai 133 134,25 bez., per 


8 al⸗Juni 132,5 — 133 bez. 
0 1 Amerikaner good Fonds: und Aktien⸗Börſe. 000 Kochwaare 158—180 rwa 
Amerikaner mibbling Berlin, 6. Febr. Im gm zu den Vortagen ließ unſere 187143 W rn 5 lität. 5 M., Futterwaare 


1 ng fair 6. Beam qm good fair 6 beutige Börſe er verhältni 


do. 8 fair gs 


mäßig freundliche Phyſiognomie Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 


Maceio fair | erkennen. Das Geſchäft gedieh 1 auf einzelnen Gebieten | Termine ſtill. Gekündigt — Sack. 1 — M., per 


185 an ‚beomn ſalr . do. d. good zu ziemlich guter Ausdehnung und 


5, Daran am fair 5 
1 5 „do. do. good unweſentlichen Schwankungen in langſamem Tempo nach aufwärts, 


alt 6 ¼6, do. do. good "in 
, do. do. good —, 


ie Kurſe bewegten ſich bei | dieſen Mat 5 bez., per ebruar⸗März 24,25 bez, per März⸗ 
April — abi e 23,75 bez., per Mal⸗Junt — bez., 


do. fine 4%, dire die Beſſerungen in den meiſten Fällen über ein beſcheidenes | per ant Sl — 2 r Juli⸗ ⸗Auguſt — bez 


od 4, do. fine] Maß nicht hinausgingen. Unterſtützt wurde die etwas günſtigere 

= „ Se = _ 15 3¾,] Plätzen und die Erwartung, daß 
engal good fair 3½, 6 

vellb, falt 4½, do. d 56 im Sinne einer Fortdauer der gegenwärtigen politiſchen Verhält⸗ 


Sbollerah fair 30 
4 Oomra fair 31 
4¾, Sceinde good fa r —; 
do. good 3˙ 0. do. fine 4½, Wia ras, Tin 
do. do. good 4% ‚ 
good fair 50. Bo do. do. good 4¼, 
good 8%, do. mober. rough fair 6,, do. do. do. 


do. good fir 2 1167 
„do. good f air 3 


do. Weſt ir 3½, 
kr 771 Hair, 50 do. good] niſſen irgendwelcher Art bieten könne. 


51/1 
Liverpool, 6. Febr. 9 Wochenbericht. 


Evan 3.000, desgl. 


100 b Sad. 
fine | Dispoſition burch feſtere 8 von den meiſten auswärtigen Loko 2 Rariot eitlärte 172 5 er 
ie italienische Miniſterkriſis bald Tor Kartoffelſtärke ger hen = M. 
do. do. niſſe gelöſt werden dürfte, jedenfalls aber keinen Grund zu Beſorg⸗ | 93,25 gstoffelmehl der 100 Silogt., brutto incl. Sack. SBoto 
ekündigt — 5 
Bankaktien wurden theilweiſe lebhafter umgeſetzt und höher ner. „ee — 1 So * — 


air 7 . 5 do. do. good 7¼ů„ do. ſmoo r 5/8, do. do. bezahlt. Von den ſpekulativen Titres hatten ſich Berliner Handels⸗ _ — ärz — 
10 9 I Lu fat Ge geſellſchaft, Diskonto⸗Kommandit und Oeſterreichiſcher Kredit zeit⸗ A rl Mal e 2 5 Mat⸗ s nd eg ber S eber, 
Wochen⸗ weiſe ausgebenterer Beachtung zu erfreuen Farce 579-581 
8090 4 5 8 r von amerikaniſch. 27 000, dgl. für Spekulation Inländiſche Eiſenbahnaktien feſt und ziemlich belebt bei an⸗ Petroleum. arfintetes Standard white) per 100 Kilo mit 
onfum 31.000, dauernder Bevorzugung von Dortmund⸗Entſchedern. Ausländiſche Faß in Poſten von 100 Ztr. — Termine ruhig. Gekündigt 
Schiff u. Lagerhäuſer 81000, Wirkl. Export] Bahnen ruhig 18 etwas mehr beachtet Dux⸗Bodenbach und — Kilogr. Kündigungspreis — Loko — bez. Per dieſen 
en, mehr angeboten Franzoſen. Montanwerthe Monat — M., per Sebzenher⸗Ottober — a per Oktober⸗Novem⸗ 


oche 125 000, davon ameritaniſche 103000, Bor ſchweizeriſche Devi 


239000 end nach Groß⸗ ſetzten meift wie jetzt ein, gingen aber bald lebhafter zu anziehenden ber — M., per November⸗Dezember — 


4 — 560090 davon amerikaniſche 699 000; 
britannien 300 000, davon amerikaniſche 285 
Liverpool, 6. Februar. 
davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
Middl. amerik. Lieferungen: 
r . 5 fm Käuferpreis, 


er Hege 3 Fer 


unge, 5 000 Ballen, Brauereien und einzelne Bauaktien reger beachtet. Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles 


Träg 
Vertäuferpreis, 


uli⸗ Auguſt 5‘ d. eptember⸗Okto⸗ 


Kurſen um. Andere Induſtriepapiere ſtill, wenig verändert, Spiritus mit 50 M. ae og per 1 19 tr. 2 sr 
Ltr. = 
Fremde Fonds wenig umgeſetzt, in ihrer Mehrheit aber gut 13 — f e Faß 71, 
behauptet. Preußiſche und deutſche Fonds, Pfand- und Renten⸗ Te ee mit ae 2 Pe: ii 100 Zi a 
briefe 2c. bei ruhigem, aber regelmäßigem Geſchäftsgange meiſt Proz 10 000 Ltr. Proz. nach T 


unverändert bezahlt. diaungsvreſg — M. Leto ohne Faß 5 
{ab Privatdiskont 2¼ pCt. Spiritus mit 50 M. dene per 100 Liter à 100 
N SERREN UMIDEER Produkten -Börfe. Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kündi⸗ 


Die Vorräthe von Roheiſen in den Berlin, 6. Febr. Die Getreidebörſe eröffnete in ſchwacher gungspreis — M. oko mit Faß —, per dieſen Monat —. 


Glasgow, 6. Febr. 
un belaufen ſich auf 562 958 Tons gegen 898 723 


en, der im rer befindlichen Hochöfen beträgt 6 | unverändert 


Tons im Haltung, doch trat, 11 DaB Geſchäft ſehr ſtill blieb, Später 


= — N 


eine Erholung ein, jo daß Weizen und Roggen gegen geſtern kündigt — Liter. Kündigungspreis — Loto mit Faß —, per 
find. Die en von Roggen finden zu Termin⸗ dieſen Monat 51 6—51, 4—51,5 bez., N ebruar⸗März — bez. „per 
preiſen Aufnahme durch die Mühlen. Hafer faſt geſchäftslos aber April⸗Mal 51,6-51,3—51,5 bez., per ai⸗Juni 51,5—51,2—51,4 


Talg to 42,00, behauptet. Roggenmehl ſtill und wenig verändert. 300 iböl bei ben, „Der Juni⸗Juli 51.7—51.4—52,7 bez., per er 51, able 


foto 10,50. Roggen loko 7.50. 
loko 48,00. Leinſaat loko 12,00. — Wett 
mſterdam, 6. Er 


: Froſt. 


Hafer loko etwas lebhafterem Handel höher bezahlt. iritus büßte 1,7—51,9 bez., per Auguſt⸗September 51 * 
Locowaare ca. 60 Pf. ein. Der Term e ee Ven en 5 ver September⸗Oktober 400 77 be. 
ermine nach Schluß verflaut, heute ftellten ſich die Preiſe nach ſtarken Weizenmehl Nr. 00 27,5—26, Nr. 0 25,75—24,25 bez. 


— Roggen loko geſchäftslos, do. auf Schwankungen 60—70 Pf. billiger gegen den geſtrigen offiziellen Feine Marten über Notiz bezahlt. 


niedriger, per März 223 
Termine unverändert, per März 157 a 158 a 157, per Mai 151 a| Schlußwerth. 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 24,5—24,00, do. feine Marten 


— Rüböl loko 31¼, per Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo. Nr. 0 u. 1 25,25—24,5 8 act 0 150 M. böber als Nr. 0 


152 a 151. — Raps per Frühjahr —. 
Mai 30, per Herbit 30°/,. 


Loko feiner gefragt, Termine ſtill. Gekündigt — Tonnen. Kün⸗ und 1 per 100 Kilo Br. inkl. S 


Feste Umrechnung: I Livre Steri. — 20 M. 


Bank-Diskonto Wechsel v. 6. Seh, 


Geld, Banknoten u. Coupons. |, „ee 


Ben Fonds u. —— Griech. Gold-A 


Pfandbriere 


N 02 13 "NS "Pld 


1 Doll = 4¼ M. 1 Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. I, fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. holl. W. = I M. 70 Pf. I Franco oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
p.-Pf. 5 — 5 Warsch-Teres 5 Relonenb.-Prior. Pr. H — 7 2 120 8 Bauges.Humb.| 8 23,8 . 
Serb. 4 7 k J A5 7 2 do. Wien.] 15 3 6s de en 2. 8 FOR 5 de. ae 2 de 211015 8 nn un 5 re Eu 7725 er 
do. Rente 2 Weichselbahn 0 Prien o. div. Sor. — — 0 
do. do.neue| 5 | 89,90 c Iamst.-Rotterd. 87 ago P06 l. g. (4% | 68,20 . 2, 8. C100 ½ 94,80 bd. U: . Cy 0 | 25,50 c 
tockh. 8 3/70 & Fgotthardbahn | 2188. K. | 4e. Solder! 83.60 8 Hyp.-Vers.-Cort.|4 100 Beri.Eloktr-W. 10 88,0% br d 
do. St.-Ant. 87 3 ¼ 92,80 G tal, Mittelm By * 2.00 6. Gold- Prior. ü 99.00 8. do. do. do. 101,00 bra Gert. Lagerhof| 0 93,00 da 
ban. Schad. 4 in.  itat.Merid.-Bahl 7¼ 3840 bz 65 0g 75 106 1 00.75 & IAhrenegrmei a (68:00 5 
ürk.A. 1865in x „ a bz 
8 . ee BS ER 90 c hark.Krem.gar ‚do. do. (rz.190)13/,| 95,10 & Berl. Sol- r. 0 | 72,50 br@ 
do. do. 3. | 24,70 brd. Schweiz. Centre 6%, 163,66 u Stettin, Nat. 00 05805 Schultheiss-Br| 16 28,00 be G 
do. do. C. | 19,60 8. do. Nordost 6 139.90 8 do. do. 4% 104,46 2 Bresi. Oelv . 4 ¼ 101.89 be 
do. do. 90 4 | 74,25 G. 86. Gase. 8 118,75 be do. 40. 65400 99,60 Deutsch, Asph.| 3_ | 70,10 beg. 
Trk.400Fro..L.| — | 79,40 bz 5 0 . | 99,00 bc DynamitTrust.| 3 ¼ 68.69 be C. 
o. Eg Teib-Anif 4%, Westsioilian..! 466,30 0 Erdmannsd.sp| 6%] 92,75 G. 
o. Tobk-Regie 4 165,00 bz — raust. Zucker 8% g 42.00 — 5 
Ung. Gld-Rent.| 4 92,90 G. . 0 B 1.Sprit- Prod,H| 21 s ö 
go Gd d- 8. |" Eisenb.-Stamm-Priorität- do. (Oblig.) gar. 4 e486 0 Berl. Cassenvor.| 8 „% 38 78 .  IGummiHarbg.- 
do. do do. 4% 02,10 be G. = Cosowo-Sebast. 5 | 98,70 be 18 Wien 29 283,00 8. 
do.Papier-Ant.| 5 1,8990 .  faltdm-Ooiberg] #7, 1115180 4 Mosco-Jarosiaw 5 | 74,90 be do, Schwanitz 14 ½ 8.4 C 
do. Loose — 257,00 bz — 888 1 162,78 & 40 Kursk gar. 1 doVoigtWinde 6 137,53 be 
Tem Bes ——. en r | 0010 © bee EEE 
- 2 mmo 
jener Ant 5 DS Apaui-Neu-Rup. | 4½ do.Smolensk 8.13 22 öhlm. Strk. 14 [219,25 br 
Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz . 27 ee „ , örbisdf.Zuok.| 5 43 — de d. 
zatmar- Na 0 
Aachen. ect: % 1 74,10 62 erde. 44 114,00 de € [Rlösen-Kostowgj4 | 94,80 beG 1 2 78820 8 
Altenbg.- Zeitz| 8/1 arienbMiawk| 5 1110,75’ bz'G.fRjaschk-Morozg|5 N o. ohm. % 186,25 br@ | 
855 er 4 N 19225 Meckib. Südb.] 4 | 32,25 br ff Germ-Vrz,-Äkt| 2” 1325 0. A | 
refld-Uerdng bz a RE 0 8 | 
Dortm.-Ensch.| 3%/, 28 ect. ar — 13 74.78 wa 
Eutin-Lübeck..| 14/, 5 Grusonwrk- -..) 5 155,10 @ 
e et ga | 16 7100 a 
x 
übeck-Büoh. 70% i SR 4 96,00 be d. tettin.Vulk.-B| 0 8.90 8. 
Mainz- Ludwsh| 4 arskoe-Seld..... Budenburg .....120 1277.08 d 
arnb.-Mlawk.| / ‚Eisonb.-Obl.|8 | 57,30. be d 9.-Schl.Cham. 10 1125,90 be@. 
och Fr. Franz p. -Obl. 5 94, 30 bzB. 6. Portl,-Com! id 
drsohl.-Märk.| 4 ER 91,80 bei Oppeincem-F. 7 107,00 de 
Ostpr. Südb....| 3 31 ,aklerbank . do. (gieseh id |118,25 C 
Ssoſbahn ae "-Berl.Pfordb|121/,1249,75 be 
targrd-Posen!| 4½ bond berge 5 122,90 8. 
eimar-Gera | © otsd.ov Pfarbf 5 ½ 11,25 @ 
errabahn...... 4 Posen.Sprit-F.| 4 
Albrechtsbahn 3 — 147 ; 72 3 De 
aussig-Teplitz 0 5 Sohles. Com... „ 
br StettBred.Cem 7 |13960 G 


Böhm. N 
West 7 


do. 5 5 
rönn. Lokalb.| 2% 22,8 
Buschtherader B 

anada Pacifb,| 3 99 N 5 83, 


8. 
b G. 
br 
do. Chamott. 25 2338,00 be 
bz 8 
bz 
d 00 G. 
Dux-Bodenb. ..| 7½ 243,78 te et 3 103,70 . 335 
be 
be G. 
ie | 
B. 


gw. u. H.-Ges. 
plerbecker.... 12. 177,75 beG. | 
elius . 6 ½ 16,25 be U 


Deniz. Hy olh-Bank 3 
art e 1 


108,40 bz 

Galiz. Karl-L... [Oux-Boden do, 90. in. 3 Y 98,00 G. oohGussst-F.|10 44,5 bzB, 
Graz-Köflaoh ..| 7 123.52 — 3 do. do. W. äbg. 3% 97, Oonnersmrck | 4 2 

sohau- Od. 4 1576,86 do, 1 100,80 G do. V. 30g. ‚00 JDortm.St«PrA| 4 25 
Kronpr. Rud.....) 4/% 92,10 renz osefb. si 9 G do. Ho. 8. Pf. W. V. VI. 3 110,80 6. 25 bt. Gelsenkirchen 178,75 b. 
emberg-Cz. .. 7 104,00 . 2 88,60 G. do. 4 |100,90 beG. ibernia . 6 ¼ 92,6 vu 
Oesterr. Franz. 270 85,30 C 3 94,50 G 80 pCt. ford St.-Pr.-A.| : — | 67,06 bed. 

do, Lokalb.| 79,00 G Kasch-Oderb Hmb.HypePt. 2.100 101,60 or nowraol, Salz 3,u0 

do. Nordw. 4¾ 95,0 ' #' 1 4 | 98,50 8. do, dol (cz 100 17 E önig d. Laura 136,40 

do. Lit. B. EId. 5½ Kronp Rudolfb| 4 35,10 be GfmeiningerHyp Pfäbr.]4 1100,80 N. ham. er. 1145,50 brG. 
Raab-Dedenb.| , ½% 32,80 b 46.Salzkammg| 4 00,64 br do. ‘ 130,40 8. ‚ouis.Tiefätpr| 3 184,50 br 
Reichenb.-P.... 38 79,20 br mb Grornatfr 4 681,00 & feomm. 9 Oberschl. 8d. 6 6,25 be G. 
Südöstr. (Lb.). 1% 58440 br . do. stpfl.) 4 5 a. -Pfan 100,56 be 0 do. Oisconts 3% . do. Eigen · ind. 14 54,25 G 
amin-Land..... 0 dest, Stb. 5 «3. .| 85,2%. B.  ‚ÄPrB.-Ceunkb(rzi1 112,60 G. Redenh.St.-Pr.| 7 | 89,09 b 8. 
n 1107,75 G Industrie-P: Pente re 0: | Er2 me 
Balt. Eisenb. . 3 do.Gold-Prio.|' 4 1100,50 G. | do. 4 11 114,50 8 e-Papiere. Schles. Kohlw.) 0 | 61,25 bed. 
age n [162,90 B to. Lokalbahn, 44,1 86,00 8. 45. 'do:X.(rz.110)j4"/ 111,25 G. Allg. Elokt,-Ges.| 10 1188,00 brd. | 4°. Zinkhätt. 13 186,00 @ 
vang. Domb. . 5 1103,50 8. 46: Nordwsst 95,00 br BA do. ‚100,70 ba 6 Ct. Guano| 124, 16555 br H. Ido. do. St.- Pr. 13 188.00 8 
ursk-Kiew . 10, % 1198,00 br 6.NdWB.G,“Pr|'.5, 23.30 * Pr.Contr.-Pf. 101,80 bea arl. .. 48.25 5 beG. FStolb. ZH... 2/0 87,40 bz 
FE Te i 

atsb..| » br Mas 4a 10 0 2] Dtscohe, Gau. 8 87:00 bz ov. 
do, Südwest. 85,90 be Gold-Prannn] 3 71,20 d. ler. Cente-Pf. com- O3 U 94,96 be als (Hann. St. F. 2 10 80,06 be@ Mio. do. st.Pr| 7 | 68,26 0 


— mn nn nem nn — 
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Prud und Verldd der Hofbuchdruderef von 18. Deer 4 Go ̃ . Höftel) in Voſer. 


